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Einleitung

Ein klassisches Thema der Strafrechtsdogmatik betrifft vorsätzliche Straftaten,
deren Begehung eine über den intendierten Erfolg hinaus weitere schwerwiegendere
Folge nach sich zieht. Die Zurechenbarkeit dieses präterintentionalen Erfolgs (von
praeter, lateinisch, darüber hinaus, ausgenommen, und intentio, -ionis, Aufmerk-
samkeit, Absicht) wird in Deutschland unter dem Überbegriff der Erfolgsqualifi-
kationen und in Italien unter dem Schlagwort preterintenzione in senso lato seit
geraumer Zeit eingehend diskutiert, wobei beide Rechtsordnungen von einer all-
gemein akzeptierten Lösung weit entfernt sind. Von besonderem Interesse sind die
Todeserfolgsqualifikationen, also jene Sachverhalte, in denen der Täter über den
grunddeliktischen Erfolg hinaus den Tod des Opfers verursacht.

Im Zentrum der vorliegenden Untersuchung steht der „Archetyp der Todes-
erfolgsqualifikationen“1, die Körperverletzung mit tödlichem Ausgang. Dabei geht
es um folgende Sachverhaltskonstellation: Der Täter begeht eine vorsätzliche
Körperverletzung, verursacht aber über seinen Verletzungsvorsatz hinausgehend
(und ungewollt) den Tod des Opfers. Während sich der erste Prüfungsschritt zur
Falllösung, nämlich der Ursachenzusammenhang zwischen dem Verhalten des Tä-
ters und dem Tod des Opfers, relativ unstrittig darstellt, müssen weitere auf nor-
mativer Ebene festgelegte oder durch Rechtsprechung bzw. Schrifttum entwickelte
Zurechnungskriterien berücksichtigt werden.

So ist in Deutschland der über die Grunddeliktsverwirklichung hinausgehender
Todeserfolg dem Täter gemäß § 18 StGB nur dann zuzurechnen, wenn der qualifi-
zierende Erfolg zumindest fahrlässig verursacht wurde. Damit hat sich die deutsche
Rechtsordnung einerseits für die Beibehaltung der Deliktskategorie „Erfolgsquali-
fikationen“ entschieden, andererseits auf Gesetzgebungsebene – inÜberwindung der
verschuldensunabhängigen Erfolgshaftung – die Fahrlässigkeitsvoraussetzung nor-
mativ festgelegt hat. Demgegenüber beinhaltet die italienische Rechtsordnung zwar
in Art. 27 I iVerf ein Bekenntnis zum Verschuldensgrundsatz, gleichzeitig stellt das
iStGB dem Rechtsanwender einen von diesem Grundsatz abweichenden Haf-
tungsspielraum bereit, sodass die Debatte zur Auslegung der Präterintention überaus
lebhaft geführt wird.

1 So Dolcini, in: Vassalli, S. 257; s. auch Arthur Kaufmann, Schuldprinzip, S. 240; Pata-
lano, in: ED XXXV, S. 353.



Daher weisen Schrifttum und Rechtsprechungen in beiden Rechtsordnungen ein
vielfältiges Angebot an Lösungen zur Auslegung der Todeserfolgsqualifikationen
auf, was eine rechtsvergleichende Gegenüberstellung der im rechtsordnungsspezi-
fischen Kontext entwickelten Auslegungsstrategien einer rechtsvergleichenden
Darstellung ermöglicht. Diese Aufgabenstellung ermöglicht nicht nur einen poten-
tiellen Ausbau des Lösungspools für Schrifttum und Rechtsprechung – eine Ziel-
setzung, die dem traditionellen Verständnis rechtsvergleichender Aufgabenstellung
im Hinblick auf Gesetzesänderungen nahekommt2; vielmehr soll der vorliegende
Vergleich zur kritischen Reflexion vorhandener Auslegungstendenzen anregen.
Dabei setzt die Untersuchung einen besonderen Schwerpunkt auf das Fahrlässig-
keitserfordernis zum Todeserfolg, das durch die normative Verankerung in
Deutschland nahezu selbstverständlich geworden ist, während es in Italien nicht nur
kontrovers diskutiert, sondern teilweise dogmatisch zu einer faktischen Erfolgs-
haftung denaturiert wird.

A. Normative Ausgangssituation
im rechtsordnungsspezifischen Kontext

In einem europäischen normativen Überblick3 zeigt sich, dass dem Sachverhalt
einer vorsätzlichen Körperverletzung mit fahrlässig-letalem Ausgang unterschied-
liche normative Lösungen zugrunde gelegt werden:

¢ Einige Länder, wie Schweden, Schweiz und Spanien (seit 1995), haben die
dogmatische Konstruktion der erfolgsqualifizierten Delikte zugunsten einer
Idealkonkurrenz-Lösung aufgegeben und regeln derartige Fälle über die Tat-
einheit von Vorsatz- und Fahrlässigkeitsdelikt4.

¢ Andere Länder, wie Deutschland, Österreich5 oder Portugal6, halten dagegen an
den Erfolgsqualifikationen fest, wobei sie im Allgemeinen Teil des jeweiligen

2 Vgl. nur Eser, FS Kaiser, S. 1511; Jescheck, ZStW 86 (1974), 775 f., 781; zu den Auf-
gaben der Strafrechtsvergleichung im Allgemeinen s. ferner Bernardi, L’europeizzazione,
S. 78 ff.; Hilgendorf, in: Beck/Burchard/Fateh-Moghadam, S. 14 ff.; Jescheck, FS Bockel-
mann, S. 136 f.; ders., FS Miyazawa, S. 363; Jung, JuS 1998, 1 ff.; Palazzo/Papa, Lezioni,
S. 26 ff.

3 Überblick nach Ambos, GA 2002, 455 f.
4 Zu diesem Befund s. Ambos, GA 2002, 456 m. w. N.; NK-Paeffgen, § 18 Rdn. 11; zur

Idealkonkurrenz vgl. anstelle vieler Jescheck/Weigend, AT S. 718 ff.
5 § 86 des österreichischen Strafgesetzbuchs: „Hat die Tat den Tod des Geschädigten zur

Folge, so ist der Täter mit Freiheitsstrafe von einem bis zu zehn Jahren zu bestrafen.“
6 Art. 147 des portugiesischen Strafgesetzbuchs, zitiert nach Fernandes, S. 128: „1. Wenn

die Körperverletzungen, die in den Art. 143 bis 146 bezeichnet sind, den Tod zur Folge haben,
wird der Täter mit der Strafe für die entsprechende Straftat bestraft, erhöht um ein Drittel ihres
jeweiligen Mindest- und Höchstmaßes.

2. Wenn die Körperverletzungen, die in Art. 143, in Art. 145 AbS. 1 Buchst. a) und in
Art. 146 Buchst. a) bezeichnet sind, die Körperverletzungen, die in Art. 144 bezeichnet sind,
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